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schen Reiches, dem germanischen Rechte treu geb1iéba’zu. Ü aser Benefizial-
recht, unsere Auffassung von Amt und Pfründe, Eigentumsrecht, Aufbau
der Landdiözesen, kırchliche Verwaltung, Organisation und Verfassungder Domkapitel, weıte Gebiete des ÖOrdensrechtes, Eherecht un Prozeß-
verfahren tragen och 1mM Codex Iuris Canonici VO a  re 19017 SETMA-nısche Züge. 1€e€ eıne und n sıch bedeutungslose Tatsache, auch
ach dem kırchlichen Gesetzbuch dıe Verwandtschaftsgrade ach
germanıiıscher, 1mM deutschen BG  b jedoch ach römisch-rechtlicher DC-Za werden, g1bt eben doch eın bezeichnendes 1ld der Lage

AÄAus dem gesunden siıcheren Instinkt, der die Kirche des Jahrhun-
derts 1mM Kampfe gefährliche KEıinrichtungen germanısch-rechtlicher
Herkunft leitete, en sıch führende Kreise der römiıschen Kırche später
auch das auifstrebende römische ecCc gewehrt Und wenn zwischen
der Rezeption des römischen Rechts und dem Eindringen eines zügellosen
Individualismus und absolutistischer Staatsomnipotenz nıcht bloß der Zu-
tall, sondern eın ursächlicher Zusammenhang besteht, annn 1äßt sıch die
Abwehrhaltung der mittelalterlichen 1ICC dieses ec. verstehen.
Sie ahnte die inbuße $ wahrhaft christlıcher, sozıaler Kultur un:! die
schweren Angrıifte, die siıch gegen ihre Unabhängigkeit und Freiheit
en ollten Dabei bleibt bestehen, die Kırche und mıit ıhr alle
wahren Kenner der Rechtswissenschaft dıe begriffliche und eigentlichjuristische Überlegenheit des römischen Rechtes rückhaltlos anerkennt und
schätzt. 1€e€ würde als Fehlgriff betrachten, WE inan dieses gewaltige
Gedankengut, die TUC. intensiver Geistesarbeit und erprobter Erfahrung
eines großen Kulturvolkes, bei dem das Abendland jahrhundertelang in dıe
Schule gıng un:! auch 1n Zukunft gehen muß, iniach beiseite schıeben
wollte

ber die Kırche könnte auch egrüßen, wenn das deutsche Volk, auf
seine edelsten Rechtsgrundlagen sıch besinnend, eın ec sıch
chaffen wollte Denn S1e weıß, daß eın olches Beginnen, gewollt der
ungewollt, eine uCcC ZU deutschen Miıttelalter bedeuten würde und
amıt jener ulturperiode, 1n der bestes germanıiısches Wollen uUun:
christliches Empfinden sıch die an reichten un Aufbau des Sacrum
Imperium.

Wesensgefüge des N ationalbolschewiämus
Von Hans Rıchard ertel

Roter „Nationalismus‘‘
ationalismus und Kommunismus sind chrofie Gegensätze. Hier
gelten die Worte Lenins: ‚„Marxismus und Nationalismus sind

versöhnlich Jeglichen Nationalismus sucht der Marxismus Urc. einen
Internationalismus, Urc das ersc  eizen der Nationen einer höhe-
ien Einheit ersetzen.‘‘ Irotz dieser grundsätzlichen Gegnerschaft be-
rühren sich die beiden Richtungen ın ihrem, allerdings aus verschieden-
artıgen Beweggründen gefü  en amp. Versailles und die 11N-
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perialistischen W estmaächte. Daraus sind den Nachkriegsjahren Quer-
verbindungen zwischen revolutionärem Nationalismus un:! revolutionärem
Marx1ismus entstanden. Als ea chwebt den „Nationalbolschewisten‘
der Revolutionskrieg die Versaillesmächte der Seite Sowjetruß-
an VOT,. Ernst 1eK1SC kämpfte bereits IQ19, damals och als Sozijal-
demokrat tur C111 rOTte Front eın

Im deutschen Kommunismus gab schon nationalbolsche-
wistische Unterströmungen, die hauptsächlic der eıt VO  - IOIQ bis
1023 und ach 1930 Erscheinung traten. nmıittelbar ach der Revo-
lution War die nationalbolschewistische ichtung verkörpert VO  ; der UuU1I-

sprünglıch sehr starken, ach ihrer Verurteilung UrCc Lenıin aber
sammenschrumpifenden Kommunistischen Arbeıiterparte1 VO und
der Kommunisten, el Hamburg Der Bund der Kommunisten tOor-
muhlierte C111 ausgesprochen nationalbolschewistisches Programm, dem
die Einbeziehung der Auslandsdeutschen die „Kommunistische epublı
Deutschland'‘‘ die ewaflinung des Proletarıiats und die Führung

Revolutionskrieges Frankreich gefordert wurden. Diese Grup-
pecn nüpften Verbindungen M1t den Freikorps un:! den Organiısationen
der radıkalen Rechten In Hamburg entstand die „Hreıe Vereinigung
ZUuU Studium des deutschen Kommun1smus 9 die VO den HKührern der
Kommunistischen ÄArbeıiterparte1, Laufenberg und (o)  eım, stark be-
iınfußt wurde. Sekretär der „Freien Vereinigung War der spater als
Publizist un! Mitherausgeber der Halbmonatsschrift „Deutsches olks-
tum (Hanseatische Verlagsanstalt, Hamburg) bekannt gewordene Al-
brecht T1C Günther Günther gründete eiISECNECN Verlag, der
die aufsehenerregende Schrift des Berliner Justizrats Krüpfgantz ‚„‚Der
Kommunismus eine nationale Notwendigkeit‘ herausbrachte. Beson-
ern Wiıderhall fanden die nationalkommunistischen Gedankengänge
den Freikorps deren Geist der ehemalıge Freikorpsführer Hauptmann
Peter Heydebreck sSEe1iNEIN uch ‚„ Wir Wehrwölfe‘‘ (Verlag Köhler,
Leipzig) ausgezeichnet schildert

Der Nationalbolschewismus vieler kommunistischer FKührer und Par-
eianhänger, der sich diesen ahren spontan außerte, War bıs

Ta hrlıch geme1nt. Es nıcht 1U leere W orte, wenn

eım SC1INer arn 6 November 1918 auf dem Heiligen-Geist-Feld
Hamburg gehaltenen Au{fstandsrede ach freien olk en
rief un wenn die Münchener Kommunisten Massenversammlungen

Zirkus Krone den Revolutionskrieg Frankreich forderten. Die
gefühlsmäßige nationalbolschewistische Einstellung vieler Jungkommu-
nisten fand auch Taten, WIC dem orgehen bewaffneter kom-
munistischer Stoßtrupps die Separatıisten Düsseldorter "Toten-
sonntag un der eilnahme zahlreicher Kommunisten Ruhrkampf{f
iıhren USdrucC

Im re I1021I, als der Nationalbolschew1smus Deutschland beson-
ers chwange War, orifien die owJjetmachthaber e1in.,. arl
damals Leiter der Komuintern, schrieb geEMEINSAM mi1t dem deutschen
Kommunisten halheimer einNne Broschüre 395  egen den Nationalbolsche-
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wismus‘‘ der die VO marxi1istisch-leninistischen ogma Ab-
geirrten scharf polemisierte. Um 1eselbe eit erschien Lenins Schritft
„Die Kinderkrankheıt des Radikalismus Kommunismus‘‘, die sich
m1T dem gleichen ema befaßte och die Ereignisse stärker als
selbst Lenin Es Eerwı1es sıch daß die Russen die Bedeutung der national-
bolschewistischen Strömungen deutschen Kommunismus unterschätzt
hatten. Im Jahre 1023, Zu eıt des uhrkampfes, trat der KPD
selbst e1iNe nationalbolschewistische auf

Diesmal Stemmte siıch dieser machtvollen ewegung nıcht offen
entgegen, sondern unternahm den Versuch S16 15 rein Taktische Uul-

zubiegen Der „Nationalbolschewismus wurde ZU wirksamen kommu-
nistischen Propagandamittel den rechtsradikalen reisen. selbst
1e 98l Juni 1923 der Sitzung des Erweiterten Exekutivkomitees
der Kommunistischen Internationale einNne ede ‚„Leo Schlageter, der Wan-
derer Nichts > der Schlageter als den „Martyrer des deutschen
Nationalismus als den „Mutıgen oldaten der Konterrevolution‘‘ feierte,
der verdiene, VO den oldaten der Revolution männlıch-ehrlich Uur-
digt werden. Scharnhorst un! Gne1isenau wurden zıtiert un:! alle
tiıonalen Register SEZOHECN., Die bolschewistische ropaganda verstand der
Redner geschickt damıiıt verbinden ?.

Auf diese ede hın Setzte einNne große Aussprache zwıischen und
dem ‚„„Vater des ritten Reiches‘‘ dem „konservatiıven Revolutionär‘“‘
Moeller Va  45) den TUC ‚„Gewissen‘‘ zwischen un:! dem
Grafen Reventlow „Reichswart‘‘ un der ‚Roten Fahne‘‘ ber dıe
Möglichkeit Zusammengehens zwischen der außersten Rechten und
der außersten Linken e1N., Taf Reventlow scheıint allerdings anfänglich
den „Nationalismus ernster aben, als es Ver-
diente. Vor ber Jahresfrist chrieb Autfsatz der
„ Lat dem bezeichnenderweise denselben 1te gab WIC se1inem etzten
Artikel der ‚Roten Fahne‘‘ („Ein ucC Wegs?‘“

„Die Auseinandersetzung ZOg sich ziemlich lang hın und wurde schließ-
lıch kommunistischerseits aut die AÄAnsicht zugespitzt, 1a könne aut alle

ein ucC Wegs zusammengehen Dieses ucC Wegs wurde ZU.

Schlagwort iıch setzte aber InN1T Fragezeichen versehen, ber 111e 1-
nen etzten Autsatz der „Roten ne der eben diese rage VeTLr-

neinte, also ablehnte, auch Nur für „Stüc Wegs‘ aut der VO
bezeichneten Linie zusammenzugehen. Die kommunistischen Auslassun-
pgecn hierzu lıießen erkennen, daß CS sich Uumm großangelegten Versuch
Zu Übertölpelung nationalen und aktivistischen Deutschen han-

C6 A  D

Mit dem nde des uhrkampfes die nationalbolschewistischen
Strömungen der KPD auft Jahre hinaus lahmgelegt, und auch die Zen-
trale hatte keine Ursache, den „Nationalbolschewismus:‘ aus taktıschen
Erwägungen wieder auszugraben. Erst Reichstagswahlkampf 1030,

Die Rede findet siıch s Wortlaut 111 Karl Paetels Zeitschrift ,1€ soziali-
stische Nation‘“, Heft D, Maı I903I1

99  1€ Tat", Verlag Eugen Diederichs, Jena 1032 Märzheft
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als den Kommunisten 11 Nationalsozialismus übermächtiger Gegner
erwuchs, stellten S1e ıhr „nationales‘‘ AmProgramm wieder heraus.
2 August 1930 veröffentlichte das Zentralkomitee der Kommunistischen
Partei EC1Ne „Programmerklärung ur nationalen und sozlalen Befreiung
des deutschen Volkes“, i der die Zerreißung des Versailler Vertrages und
des oungplanes, die Annullierung er Trıbutzahlungen und Privat-
schulden, die Durchführung des Selbstbestimmungsrechts der V ölker uUS W,
versprochen wurden In der Folgezeit arbeiıtete die KPD och Ofter mM1t
den innerlich unwahren, 1LLUT aut die Täuschung der nationalgesinnten Be-
völkerungskreise abgestellten nationalbolschewistischen Parolen Es se1l
1er NUur auf das kommunistische „Bauernhilfsprogramm'‘“ vVon 1032 h1ın-

Den kommunistischen Redensarten vVvVon der „natıonalen und sozialen
Beireiung des deutschen Volke sind tatsäc  1C schon zahlreiche aktıve
und revolutionäre Nationalsozialisten ZUIN pier gefallen. Es erregte be-
trächtliches uisehen, als IO März IQ3I der kommunistische Ab-
geordnete Kippenberger } KReichstag eine KErklärung verlas, MmMi1t welcher
der natiıonalsozialistischer Zellenbildung der Reichswehr e11-
iınhalb Jahren Festungshaft verurteilte ehemalıge Reichswehrleutnant
Scheringer seinen Übertritt der KPD begründete.

Diese Erklärung, die Form Flugblatts der Reichswehr VeOEI-
breitet wurde, CINISC „Offene Briefe‘‘, die Leutnant Scheringer
ruühere Offiziere und Führer riıchtete, en sehr zersetzend SC-
wiırkt. I8 Maärz I1Q3I WarTr Scheringer der KPD übergetreten.

Juli IQ3I erschien die Nummer der VO  =) Gruppe hemals
führender Nationalisten herausgegebenen Monatsschrift ‚„Aufbruch“‘ dıe
sıch selbst als „Kampf{blatt Sinne des Leutnants A, Scheringer‘“
bezeichnete. ber die ufgaben dieser Zeitschri Scheringer 1
SC1N1eIN zweıten Hochverratsprozeß VOT dem Reichsgericht

AXCH wollte 11 UIDruc (einer Zeitschrift die VO  - ehemalıgen Offi-
zZieren herausgegeben wird) aiur wirken, daß ein olches Interventions-
Oorps Sowjetrußland auft der Hinterhand macht un eutert
iIch wollte Geist mitbilden helien, der die I9 Kantoner Division,
die als bolschewistisch verschriı:en 15T der Iruppe machte, die alleın
den Kampf{f den Übertfall des jJapanıschen Imperialiısmus auf Schang-
hai ührte Ich bın n mer Prozeß och Rebell DEWESCNH, aber 1iC.
111 heute als Meuterer dastehen, der e1i JENECT, die dem eispie
des Leutnants Schmidt VO Panzerkreuzer Potemkıin, dem eispie Andre
artys, des NIUuhNrers des uifstandes der revolutionären Matrosen der
französischen Kriegsfiotte, die ZUT Niederschlagung des Rätestaates ent-
sandt worden9 folgten C6 3

An der Spitze der ersten Nummer des „Aufbruchs‘‘ standen dicken
Lettern die Worte Lenins: „Machen WIT die aCc des Volkes ZUr aCc
der Nation, annn wird die aCcC der Nation die ac des Volkes sein 66

Es tolgte ein nationalbolschewistischer Aufruf der VO  } 13 früheren Offi-

„Scheringer‘“‘, hrsg VO  } der Roten Hilfe Deutschlands, Tribunalverlag Berlin



391zieren und Führern nationaler Verbände „1nN Überei
Kameraden Scheringer‘“‘ unterzeichnet WAar.

nstimmung mıit ihrem
In der Folgezeit bildeten sich 1n verschiedenen deutschen Städten, SÖ

in Berlin, Hamburg, Nowawes, Potsdam, Breslau, Goslar, Suhl, Mühl-heim, Gelsenkirchen, München, Nürnberg UuUSW., Aufbruch-Arbeitskreise
die siıch 1n der Hauptsache früheren Offizieren ZUSammmen-

setzten und SOZUSagen den Bürgerkriegs-Generalstab darstellten
1e Aufbruch-Arbeitskreise fanden 1032 1n dem Hauptmann Dr iUr.
eppo Römer einen fahigen Führer Römer 1st weiten reisen als der
rühere Führer des Freikorps erlan:ı bekannt Seine Beziehungen ZUu
den Kommunisten sSind schon äalteren Datums. Bereits 1n den Jahren I021I
und 1022 hat dem amaligen kommunistischen LandtagsabgeordnetenÖOtto Taf 1n München S der Oberlandkasse 350 o70] und 150 oJ]ele Mark
ZU  a Verfügung estellt; diese umme soll ZUr Finanzierung der „Neuen
Zeitung“ verwendet worden se1in. Taf entwickelte ın Sitzungen mıit Füh-
rern des Bundes Oberland ein nationalbolschewistisches Programm Im
Verlaufe eines ehrengerichtlichen Veriahrens wurde Römer annn -  .  Z US dem
un entiernt.

Der „Aufbruch*‘‚ der sich immer mehr einem milıtärpolitischen
entwickelt hatte, wurde VO  m} der nationalen Regierung verboten. aupt-
annn A, eppo Römer befindet sich, WIe auch verschiedene seiner
ENSECETEN politischen Freunde, 1n Schutzhaft

undıiısche Jugend und Nationalbolschewismus
Der Nationalbolschewismus i1st eine geistige ewegung, die kramp{ihaft

ach einer Synthese zwischen revolutionärem Nationalismus und revolu-
tionärem Marxismus sucht Mehrere extrem nationalbolschewistische Grup-
pPCNHN sınd hervorgegangen der üundischen Jugend, un War aus den
„freien‘“‘, relig1ös und weltanschaulic indifferenten Bünden Es ühren
SEW1SSE Verbindungen VO Wandervogel ZU Lager der bolschewisti-
schen Weltrevolution. Die merkwürdige Erscheinung, daß eine [l sich SO  Q&
widersinnige Idee wI1ıe der Natıionalbolschewismus 1n den reisen der
undischen Jugend verhältnismäßig reiche Ernte halten konnte, ist einer-
se1its auf das politische und weltanschauliche Versagen der Bünde, ander-
seits aber auft die revolutionäre Grundhaltung des Wandervogels zuruück-
zufiühren, die der Schriftleiter des überbündischen Blattes ‚„„Die Kommen:-
den  LL Erich Röth, Ww1Ie olg kennzeichnet: „Der UuIStan des Wander-
vogels VOT dreißig Jahren wWar der große uistan seit Menschen-
altern die Sattheit und Behäbigkeit des bürgerlichen Lebens
Protest und nichts als Protest eine Welt der Unjugendlichkeit,

wesenlose Form und gesellschaiftliche Lüge Unter den Verboten
verständnisloser Jugenderzieher wuchs, oit 1 tieifsten Sinne Negal, eine
Bewegung heran, die das Entsetzen er ‚gesitteten‘ Bürger und der eim-
liche Gram sorgender Tanten beiderlei Geschlechtes war.‘‘ *

Aus diesem jungenhaften‚ ZWAar nicht immer unberechtigten, aber rein
2 35  1e Kommendéh“, Nr 30 VO September 10932
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negatıven Protest das Bestehende erwuchs mehr eine be-
wußt revolutionäre Gesinnung. Die Haß grenzende Abneigung
das Bürgertum machte die Jun$gen Menschen innerlich reıt für klassen-
kämpfierisches Denken und proletarisches mpfinden

ema dem der bündischen Jugend herrschenden Grundsatz von
Führung und Gefolgschaft sammelten sich ach dem Kriege zahlreiche
Mitglieder der un:! urn natiıonalrevolutionäre Zeitschriften, wWI1e den
„Vormarsch‘‘ und die ‚„Standarte‘‘. Sehr stark kam der VO  } dem iIrüheren
Hauptschriftleiter der „Kommenden‘‘, arl Paetel, roklamierte „bün-
dische Sozialismus‘‘ ZU Durchbruch, der sich, WI1CGC die Holgezeit CT WI1C€ES,
VO Kommunismus nıcht wesentlıch unterscheidet

eCcnt 1sSt den egen Iolgen, die die früheren Heraus-
(  er des überbündischen Blattes 39  1€ Kommenden‘‘, Ernst Jünger und
Werner Laß, der einstige Hauptschriftleiter dieser Zeitung, arl

Paetel, Sind.
Paetel wurde Führer der Gruppe sozlalrevolutionärer Nationalisten

(Nationalkommunisten) und Herausgeber der Zeitschrift ‚„Die sozlalı-
stische Natıion Er 1e Jjedoch gleichzeitig MmMI1It dem Kreis der ‚„„Kom-
menden:‘‘ freundschaftlicher Verbindung. Der heute Siebenundzwanzig-
Jährige War irüher Schriftleiter dem inzwischen längst EINSCSANLEC-
Nnen Hauptorgan der Deutschvölkischen Freiheitspartei, dem Deutschen
JLageblatt Berlin DSEWESCH und ann aut dem Wege ber die ampf-
verlagspresse der Brüder Gregor und Dr ÖOtto Strasser („Der nationale
Sozialist‘‘ ‚„Berliner Arbeiterzeitung‘‘ uSwW.) ZUu Sozialismus gekommen.
In der Folgezeit War er Mitarbeiter der „Standarte‘‘ un des ,, Vormarsch‘‘,
ann Hauptschriftleiter der Monatsschrift „Das Volk‘‘ und des
Wochenblattes „Die ommenden‘‘. Vorübergehend arbeitete auch in
der Altsozialistischen Partei mıit August Wiınnig und Ernst 1ek1ısc Zu-

Die ‚sozlalrevolutionären Nationalisten‘‘ Paetels en siıch als
Gruppe selbst den Namen „Nationalkommunisten“ bzw „Nationalbolsche-
W1sten beigelegt Das Programm der Paetelgruppe ecCc siıch SeiNer
Zielsetzung fast restlos mMi1t dem kommunistischen, VO  - dem F  CS sıch aber
Urc die Begründung SCcC1iNner Horderungen, insbesondere Urc die ick-
wendung auftf die Nation, unterscheidet Paetel ordert die rechung des
kapıtalistischen Systems, den großdeutschen V olksrätestaat, die Sozialıi-
S1ICETUNS er Toß- und Mittelbetriebe den amp die Ver-
saillesmächte der Seite SowJetrußlands. Dieses Ziel möchte der „SOzl1al-
revolutionäre Nationalismus erreichen Urc eine verschärifte Durchfüh-
Trung des Klassenkampfes die Besitzenden un! die Bildung
natıonalbolschewistisch-kommunistischen Einheitsfifront

Ergänzt wiıird dieses 10930 herausgegebene Programm Urc das VOTLT C1

gen onaten erschienene ‚„„Nationalbolschewistische Manifest‘‘ VO  - arl
Paetel Paetel leitet se1in „Manifest‘‘ mıiıt Vision ein. Die soz1alı-

stische Revolution 1Sst Deutschland ausgebrochen. Kölner Dom
flattert die rote Fahne Die Revolutionsregierung verkündet Urc 1e1
Funkspruch die Sozialisierung der Produktionsmittel Rätewahlen, Zer-
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reißung des Versailler Vertrages un KRevolutionskrieg die
rückenden Westmächte. nabsehbare Kolonnen ziehen ber die Rhein-
brücken, Kommunisten mit Hammer und Sichel aut Fahnen, der
Stahlhelm mM1t Schwarz-Weiß Rot die Nationalsozialisten mıit ihren
Hakenkreuzfahnen, es versehen mi1t dem Wımpel des revolutio-

Au{fstands Im Hintergrund €es überragend der schwarze Preußen-
er Über den Ausgang der ersten chlacht vermeldet Paetel leider
nichts. Jedenfalls ist diese „Vision‘“ das Produkt blühenden Phan-
tasıle .

Die neuerdings zıiemlıch 1e1 gebrauchte Bezeichnung des Natıional-
bolschewismus als „preußischer Bolschewismus:‘‘ scheint uns sehr reitend
Und ZWarTr triift S16 nıcht 1Ur auft die Widerstandsbewegung VO Ernst
1eX1SC für die S1e ursprunglıch gepragt wurde sondern auch tur die
„SOozlalrevolutionären Nationalisten‘‘ Paetels arl Paetel legt S@1-
1E „Nationalbolschewistischen Manifest C1inNn begeistertes Bekenntnis
ZUuU Preußentum ab Er sagt a

„Aber das Lebensschicksal des reußischen Offiziers Trenck Z
6S geht Persönlich Urc den önig die schmerzlichsten Tiefen

9 irüherer Günstling des Königs Geliebter SeiNer Schwester, ach
eun Jahren unmenschlichen Leidens den Kasematten VO  — Magdeburg,
wı1ıdmet nde zerstorten Lebens Lebensbeichte dem
Geiste Friedrichs des Einzigen

Hier wıird eutliıc daß A Preußischen Raum keinen Eiid auftf Tu
g1bt

Nur VO dieser Gesinnung, die die Deutschen VO orgen die So-
zialıstische Nation verbinden VEIINAS, einmalig, unwiderruflich
wird Deutschland en Und deshalb

Preußen muß SC1MH.:
Preußen als Haltung
Preußen als Prinzip
Preußen als geistige Wirklichkeit

So W1€e Mooeller Va  - den TUuC tormuliert:
Auf Preußen ann Deutschland nıcht verzichten, weıl aut Preußen-

tum nıcht verzichten ann.
Preußentum,; das ist der Zu Staate uUun: die Erkenntnis des SC-

schichtlichen Lebens als polıtischen Lebens, 1 dem WIr als politische
Menschen handeln INuUusSsSeEnN GDer preußische Stil‘, ıper Co., München).66

Es besteht aum e1n Z weifel darüber, daß die ugenden des 9 ech-
ten Preußentums, Einfac  eit, Hingabe den Staat, Sauberkeit und
TeuUuUeEe Pflichterfüllung, dem Sanzen deutschen ZU egen gereichen
können. och 1st ein Unsinn, wenn arl Paetel Männer WI1Ie ried-
riıch den Großen, Irenck Moeller Va  $ den TUC und auf der andern Seite
Marx, Lenin, Stalin, also Persönlichkeiten die ZWEe1 entgegengesetzte Wel-
ten verkörpern, auf eine gEMEINSAME Linie bringen versucht.

chlu SEeE1iNeES „Nationalbolschewistischen Manifests‘‘ richtet arl
Paetel an Werner und die „E1dgenossen Ernst Niekisch und

Stimmen der Zeit 125 6
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den „Widersfancisheis*, Rolf König und den „Jungen Kämpfér“‘‚ an
Schild und die „Deutsche sozialistische Kampfbewegung‘‘, an den

Kreis umIn Friedrich Hielscher un! das „Reich“‘, AI die „Kommenden‘‘, a
das „Graue Korps““ un die Diskussionszeitschrift ‚„Der Gegner“
die Aufforderung, an der chaffung einer einheitlichen nationalkommun -
stischen ewegung mitzuarbeıten. Bereits für eihnachten 1032 wIıe

den „Nationalkommunistischen Rundbriefen‘‘ hervorgeht, eine uhrer-
tagung der Gruppe sozialrevolutionärer Nationalisten (Nationalkommu-
nısten) ach Berlin einberufen worden, die aber abgeblasen werden mußte.
Gegenstand der Beratungen sollte die ründung einer Nationalkommuni-
stischen Parte1 se1n. Glücklicherweise ward der Versuch dieser Parte1i-
gründung schon ZU Scheitern verurteıilt, ehe überhaupt nte  mMe:
wurde. ährend die Bedeutung der Paetel-Gruppe immer schon eine VOI-

wiegend lıterarısche WAarT, sammelten siıch in dem und der „Eidgenossen“,
der VO  $ dem früheren Mitherausgeber der „Kommenden‘‘, dem als Jugend-
tührer bekannten Werner L geleitet wird, die radikalen Aktivisten, die
uch Führung des revolutionären Kampfes miıt Revolver und Spreng-
stoff der Seite der iıllegalen kommunistischen Organisationen bereit
sind. Früher War 1m „Altwandervogel‘“ und 1n der „Freıen Jungen-
schaft Sturmvogel‘ tätig SCWESCH, dann wurde Führer der dem Fre1i-
korps Roßbach nahestehenden „Schilljugend“ un: spater der „Freischar

Als Alterenorganisation dieser Uun! SC C  CT die Organisation
der „Eidgenossen‘, 1e, : großen eıl illegal, heute noch 1m ganzen
Reiche Stützpunkte hat und während der etzten re als einer der aktıv-
sten V orposten einer bolschewistischen Revolution in Deutschland galt

Urc die Monatszeitung ‚„„Der Umsturz‘““, deren Name schon für ıhren
revoltutionären arakter bezeichnen: ist, ollten Jugendliche Wirrköpfe

den Bünden für dieses Ziel geistig mobilisiert werden. Zahlreiche
Querverbindungen führten VO  - den „Eidgenossen‘‘ hinüber ZUrTr KP  - und
den auft rein kommunistischem en stehenden Auifbruch-Arbeitskreisen

den früheren ÖOÖberlandführer Hauptmann a. eppo Römer un!
den ehemalıgen Reichswehrleutnant Rıchard cheringer. Die „L1dge-
nossen‘‘ beteten die revolutionär-marxistischen Parolen ach bis Zu

Klassenkampf un: U1 proletarıschen Atheismus ©°. Als Junge Aktivisten
bereiteten sS1e siıch darauf OT, den Kampf Nn eın Sowjetdeutschland auftf
den Ba;rikaden auszutragen. So ist sehr bharakteristisch,y der

In einer A  längeren Auseinandersetzung „Wirklichkeitssinn oder Gottlosen-
dogma  DA  $ schreibt Albert 1ist 1m „Umsturz‘“‘, Nr. I! Jahrgang 31/32 „Der MATX1-
stische Atheismus als ehrliche HKHorm einer aAaus dem tätigen Leben geborenen Hal-
tung 1st tür uns frömmer denn die pfäffische Unduldsamkeit müder Epigonen des
heiligen Miıttelalters. Ja noch mehr Je erstarrtier Ideen un! Glaubensformen sınd,
desto hoffinungsloser unterliegen S1e der materıjalıstischen Abhängigkeıit VO  @} gesell-
schatftlıchen Interessen. So sehen WITr  >& heute überall die christliıche Kırche iıhre QS'  ber-
lieferte Weltanschauung alb nalv, halb fanatisch ZUIHN Schutz ganz bestimmter
Standesrechte und Ausbeutungsmögliıchkeiten mıßbrauchen. Sotern LU diese Privi-
legien und Ausbeutungspositionen ıch als schädlich für deutsches Volkstum und
seine staatlıche Einordnung erweıisen, muüussen WITr  A 1m Bunde mıit den Marxisten sS1e
selbst ebenso WIıe  Z die ideologischen Religionskulissen entlarven und bekämpfen.“
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„Ürhsturz“ durch j eine Anzéige Seine$ Bfichvertriébsr Sra  seinen  ELCSCI'Ü. fegei-mäßig die folgenden teuern militärischen Spezialwerke zum autie anbot:
„Der Infanterist. Das große Unterrichtsbuch. Miıt vielen Abbildungen .«;Weqen“„sgefr'üg_; 9g;s“N?ti“fg;nälbol’sthéfié;xius‚  395  „Ürius£ürz“ hdürch j eine . ‚Afi2éigé éséirieé ; Bfichirei-tfiéßsr 'seinen\j‘l}-esefxiz i-egei-  mäßig die folgenden teuern militärischen Spezialwerke zum Kaufe anbot:  »„Der Infanterist. Das große Unterrichtsbuch. Mit vielen Abbildungen. ..“,  „Der Kampfeinsatz der Schutzpolizei bei innern Unruhen“ (der Verfasser  dieses Buches ist ein aktiver Polizeioffizier), „Die Stielhandgranate und  ihr Gebrauch im Nahkampf“, „Bilderbuch für leichtes Maschinengewehr‘‘,  „Bilderbuch für schweres Maschinengewehr‘“‘, „Das Gewehr 98 mit kurzer  *  e  Schießlehre“ usw.  Den „Eidgenossen“, die mehr Tatmenschen als Literaten sind, ist es  ernst mit ihrem Willen zur sozialistischen Revolution, und es ist kaum zu  bezweifeln, daß sie jetzt Hand in Hand mit den illegalen Resten der KPD.  und des Rotfrontkämpferbundes, ihre Verschwörerarbeit fortsetzen. An-  fang März ı933 entdeckte man im Verlauf der Polizeiaktion gegen die  Kommunisten und „Eidgenossen‘“ im Westharz ein riesiges Sprengstoff-  lager, das sich im Walde befand und auf raffinierte Weise versteckt war.  Die Bergung des Sprengstoffes wurde durch Pioniere vorgenommen. Ein  Teil des Sprengstoffes ist von den Kommunisten und „Eidgenossen‘ für  Übungen, die sie in den Wäldern von Hannoversch-Gmünd durchgeführt  hatten, verwendet worden. So hatten die Täter beispielsweise selbstge-  baute Brücken in die Luft gesprengt, um sich für die Sprengung von wirk-  lichen Brücken und Bahnkörpern zu schulen.  Die starke Verbreitung nationalbolschewistischer Gedankengänge in  bündischen Jugendkreisen zeigt, wie leicht die „freien‘“ Jugendbünde, die  nicht im Christentum einen festen religiösen und weltanschaulichen Halt  haben, zu Helfershelfern des nackten, blutroten Bolschewismus herab-  sinken können,  . Die schwarze Front  Die schwarze Front ist keine Organisation, der man beitreten und von  der man sich durch eine Austrittserklärung wieder lösen kann, sondern  sie ist eine allumfassende und unsichtbare Gesinnungsgemeinschaft, deren  Glieder oft äußerlich ganz verschiedenen, ja einander entgegengesetzten  politischen Richtungen angehören. „Sie ist ein großer heimlicher Kampf-  bund, dessen Glieder kenntlich sind durch eine allen gemeinsame Haltung,  Gesinnung und Tatbereitschaft. Zur schwarzen Front gehören Gruppen  und einzelne. Gruppen wie die Kampfgemeinschaft Revolutionärer Natio-  nalsozialisten, Oberland, Bündische Reichschaft, Das kämpfende Land-  Vvolk, Gruppen der bündischen Jugend, Kreise, die sich um die Zeitschrif-  ten ‚Die Tat‘, ‚Widerstand‘, ‚Die Kommenden‘, ‚Die junge Mann-  schaft‘ und um Persönlichkeiten wie Hans Schwarz und Albrecht Erich  Günther scharen und viele andere. Zur schwarzen Front gehören die Teile  der nationalsozialistischen Hitlerpartei, die im Gegensatz zu der liberalen  Führung der Partei stehen und sich um Gregor Strasser, Graf Reventlow  und Erich Koch sammeln, gehören große Teile der Arbeiterschaft, vor  allem der Arbeiterjugend, gehören Menschen des Stahlhelms, des Jung-  deutschen Ordens und des Roten Frontkämpferbundes“ (Richar.  e  d Schapke‚  Die schwarze Front,yVerlag W. R. Lindner, Leipzig).  28*‚„Der Kampfeinsatz der Schutzpolizei be1 innern nruhen:‘‘ (der Verfasser
dieses Buches ist ein aktıver Polizeioffizier), „Die Stielhandgranate undihr Gebrauch 1m NahkampTf“‘, „Bilderbuch für leichtes Maschinengewehr‘‘,„Bilderbuch für schweres Maschinengewehr‘“‘, „Das Gewehr 98 mıit kurzer An  {Schießlehre‘“‘ UuUSW,

Den „Eidgenossen“‘, die mehr Tatmenschen als Literaten siınd, ist
mıit ihrem Willen ZUTFX sozialistischen Revolution, und ist aum

bezweifeln, daß S1e Jetzt Hand in Hand mıit den illegalen Resten der KP
und des Rotfrontkämpferbundes, ihre Verschwörerarbeit fortsetzen. An-
iang März 1933 entdeckte INa  w} 1m Verlauf der Polizeiaktiqn die
Kommunisten und „Eidgenossen‘“ 191 Westharz eın riesiges Sprengstoff-
ager, das siıch 1m beftand und auf raifinierte Weise versteckt WAar,
Die Bergung des Sprengstoffes wurde Urc. Pioniere I  IMNM  e Eın
eil des Sprengstoffes ist VO  n den Kommunisten und „Eidgenossen‘‘ für
Übungen, die S1e iın den Wäldern VO  3 Hannoversch-Gmünd durchgeführt
hatten, verwendet worden. So hatten die "Täter beispielsweise selbstge-
baute Brücken in die uft gesprengt, sich tür die Sprengung VO  > wirk-
liıchen Brücken und ahnkörpern Z chulen

Die starke Verbreitung nationalbolschewistischer Gedankengänge ın
bündischen Jugendkreisen zeigt, WIeEe leicht die „freien‘ Jugendbünde, die
nıicht 1mM Christentum einen festen relıg1ösen und weltanschaulichen Halt
aben, rAN Helf£fershelfern des nackten, blutroten Bolschewismus erab-
sinken können.

Die schwarze Front
Die schwarze Front ist keine Organisation, der n beitreten und VO  e}

der e sich Urc eine Austrittserklärung wieder lösen ann, sondern
S1IEe 1st eine allumfassende und unsichtbare Gesinnungsgemeinschaft, deren
Glieder oft außerlich Sanz verschiedenen, Ja einander entgegengesetzten
politischen Richtungen angehören. „die ist eın großer heimlicher ampf-
bund, dessen Glieder kenntlich sind Urc eıine en gemeinsame Haltung,
Gesinnung und Tatbereitschaft. Zur schwarzen Front gehören Gruppen
un einzelne. Gruppen wıe die Kampfgemeinschaft Revolutionärer Natio-
nalsoziıalisten, erland, Bündische Reichschait, Das kämpfende and-
volk, Gruppen der üundischen Jugend, Kreise, die sıch die Zeitschrif-
ten ‚Die Tat-; ‚Wiıderstand'‘, ‚Die Kommenden‘, ‚Die junge Mann-
schaft‘ und N Persönlichkeiten Ww1e Hans Schwarz un! reCcC Erich
Günther scharen un viele andere. Zur schwarzen HFront gehören die eıleder nationalsozialistischen Hıtlerpartei, die 1m Gegensatz der liberalen
Führung der Partei stehen und sich ı58  9l Gregor Strasser, raf Reventlow
und T1C och sammeln, gehören große eile der Arbeiterschaft, VOrTr
em der rbeiterjJugend, gehören Menschen des Stahlhelms, des Jung-
deutschen Ordens un: des Roten Frontkämpferbundes‘‘ (Richar Schapke‚Die schwarze Front, ‚ Verla Lindner, Leipzig).

08*



Hans Rıc ard ertel3096

Der organisatorische Mittelpunkt der schwarzen Front War den
etzten Jahren die VO  - Dr ÖOtto Strasser, Herbert an und Major uch-
rucker (der Letztgenannte War früher ührer der Schwarzen Reichswehr!)
geführte „Kampfgemeinschafit Revolutionärer Nationalsozialisten‘‘, die

den geänderten polıtischen Verhältnissen ohl iıhre Wirksamkeit be-
endet en dürtte. Die Kampfgemeinschait Revolutionärer National-
sozlialısten bezeichnete sich selbst als „Spartakusbund‘‘, als „leninistischen
Kampfikreıs der Deutschen Revolution‘“‘ (Schapke) Der ÖOtto Strasser-
Kreis War schon nnerhalb der S uUrc. eiNne schäriere, an das
Klassenkämpierische grenzende Betonung des sozialistischen edankens
bekannt SCWESCN, und diese instellung kam auch dem auft dem
L; Reichskongreß der „Kampfgemeinschaft‘‘ (26/27 Oktober 1930
Berlin) auigestellten Programm ZU USdTrUuC Das Programm wendet
sich den Versailler Vertrag un die auftf iıhm egründeten internatıo-
nalen bmachungen Es roklamiert die Freiheit der deutschen Nation,
verlangt genügen Lebensraum tür olk und bekennt sıch grund-
sätzlıch ZUT!T Entscheidung des Krieges Unter Verwerfifung des kapitalısti-
schen Wirtschaftssystems bekennen sich die „Revolutionären National-
sozialisten‘‘ ZUu korporatıven Sozialısmus. Bezeichnend 1St, daß dıe ÖOtto
Strasser-Richtung Gegensatz ZUT S das ec auf Privat-

verneıint Die „Kampfgemeinschaft‘ ordert ihrem Programm
die Überführung VO TUn Bodenschätzen USW. das E1igentum der
Nation Der gegenwartıge „Eigentümer‘‘ soll 1Ur Lehensträger der Ge-
samthe1it Se1Nn Äm Schluß el ‚„„Die deutsche Revolution StUrzt das
Weltbi1 der großen FPFranzösischen Revolution und tormt das Gesicht
des Jahrhunderts. S1ie ist nationalıistisch die Versklavung des
deutschen Volkes;: S1€e i1st sozlalistisch die Tyrannei des Geldes;

ist Vo  15C die Zerstörung der deutschen eele es
ber NnUur der Natıon willen. Und dieser Natıiıon wiıllen scheut die
deutsche Revolution VOT keinem Kampf zurück 1St iıhr eın pfer groß
enn Deutschland muß en

Außenpolitisch forderte die „Kampfgemeinschaft ein Bündnıis mMi1t der
SowJjetunion den Westen. Überhaupt 15T die Forderung ach
ÖOstorientierung der deutschen Außenpoliti en nationalbolschewisti-
schen Gruppen amı.

Aus dem X  A Reichskongreß der Kampfgemeinschaft Revolutionärer
Nationalsozialısten aut Burg Lauenstein (2 hiıs Oktober 1931) wurde
C1inNn „Aktionsprogramm verkündet, das sich die Heiligkeit
des Privateigentums wendet: Die schwarze Front, x el erstrebt dıie
totale Revolution. In den Lauensteiner Rıc  inıen en sıch verhängn1s-
vo Irrtümer. Wır lesen ort Z

‚50bekennt sich die schwarze Kront ZUTC Deutschen Revolution, 12-

lıstisch Wirtschaftlichen, nationalistisch Staatlichen, völkisch
Kulturellen, und kämpit er mi1it unerbittlicher Härte die Front
des Systems, gleichgültig, ob ber dieser Front der Reaktion die schwarz-
we1ıiß-rote ne der konservatıven Reaktıion oder die schwarz-rot-gol-
ene Fahne der liberalen Reaktion Hattert
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Sie weıß, daß die gleiche Gegnerschaft ZUrFront des Systems

Bundesgenossenschaft zwischen ihr un der roten HFront, der Front der
lıberalen Revolution, schafft aber S1e ist sıch bewußt daß diese Bundes-
genossenschaft V  g8l Tage des Sturzes des Systems endet, un!: daß dann
der amp zwischen Schwarz und Rot die Gestaltung der deutschen
Zukunft sich entsche1idet.66

Widerchristlich und VOT em ewuß antikatholisc ist die Weltan-
schauung der schwarzen Front. war schreibt Dr. Otto Strasser 1ı Se1INer
Broschüre ‚Auibau des Deutschen Sozialismus‘‘ (Verlag Lindner,
ei1pzig), sıch nıcht die Tra und die Aufgabe zutraue, den Inhalt

Deutschen Gottesglaubens (sic!), der das relig1öse en der näch-
sten I5 Jahre eriullen werde, naher bestimmen. Seine Zeitung 99  1€ W  WSchwarze Front‘“‘ aber gab die Parole ausSs: „Gegen Rom, ber Wiıttenberg
hinaus!“‘ Die schwarze Front erstrebt also, äahnlich WI1€e das Geistchristen-
tum Dr Dıinters, die „ Vollendung der Reformation‘‘.

In der rogrammschrift ‚‚Aufbau des Deutschen Sozlalismus‘‘ verlangt
ÖOtto Straßer die Trennung VO Kırche und Staat In SCiINECIN 99  1e€
Schwarze Front‘‘ laßt azu erganzend schreiben:

„Wie verhalten sich Nationalsozialismus und Katholizismus ihrer
Wesenheit gemäa. zueinander? war hat die Parteileitung der Hitler-
parteı eiNne offizijelle Schrift ber diese rage veröffentlicht, der S1e als
parteiamtlıche Meinung darlegt daß eın Nationalsozialist irgend
Widerspruch den Lehren des Katholizismus un: den Anordnungen der
katholischen Kırche käme, aber dennoch fühlen die nationalsozialistischen
Kämpfer Schleswig-Holstein, Pommern und Brandenburg, Sachsen
und Ostpreußen, daß Katholizismus un:! Nationalsozialismus ihrer Natur
ach "T’odfeinde sSind und odfeinde bleıben, daß grundsätzlıch der atz
gilt, daß e1n 5ol1 eın Nationalsozialist ein er Natio-
nalsozialist eın er Katholik sein ann Denn tiefer als alle taktıschen
Folgerungen der Legalitätspolitik 1St der völkische Charakter des Natıo-
nalsozialismus 11 Fühlen er Nationalsozialisten verankert un: dieser vol-
kische Charakter stempelt den Nationalsozialismus ZU odiein: Roms '“

Hervorzuheben 1St daß ÖOtto Strasser 1er nNUur Namen SCeiNer kleinen,
sıch völkıschen Radikalismus überstürzenden „Revolutionärer
Nationalsozialisten und nıcht für dıe große Nationalsozialistische
Partei spricht Sowohl der Reıichs  nzler WIC auch die andern maßgeben-
den Führer un!: eC1in Troh3te1 der Anhängerschaft der nehmen

dieser rage eine Sanz andere Stellung ein Es sind die Voraus-
setzungen tür eine erquicklıche Zusammenarbeit zwıschen Kirche un:
Staat vorhanden, und diese Zusammenarbeit i1st Jetzt Reichskoöonkordat
och tester verankert worden.

Oberlandkameradschaft und Widerstandskreis
ach el VO schweren iNNern Auseinandersetzungen erwuchs

1023 dem Freikorps Oberland Dbzw der ompagnie erlan:' des cr  Br
Zeitfreiwilligenregiments München der „Bund erlan: —  C 66 der
politischen Führung des Tierarztes Dr er Die milıtärische Leitung

A e O
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(Leitung des „ Wanderamtes‘“‘) übernahm eneralmaJor . Adolf£f Aech-
ter, München, der heute och der Oberlandkamer  schaft e1inNe uhrende

spielt. Bekanntlich gehörte „Oberland‘“ 1923 dem Deutschen ampf-
bund d der der Führung Hıtlers stand egen eteiligung
c „Hitlerputsch‘ wurde der und annn aufgelöst und verboten und
Führer, Dr eber, Festungsstrafe verurteilt Die Mitglieder
schlossen sich dem Schützen- un Wanderbund Im Februar 10925, als
das Verbot der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterparte1 nel
wurde uch der und erlan wieder ireigegeben Dr er übernahm
neuerdings die Führung Der als reiner Wehrverband aufgezogene und
War ein Sammelsurium er möglichen politıischen un:! weltanschaulichen
Bekenntnisse und trug er den Keim der Zersetzung sich Die aktı-
vistischen Elemente wanderten 1171)] mehr der wieder stark auf-
strebenden S ab be1 der sich mehere Oberland SA-Stürme bıl-
deten Die Nationalsozialisten warben eifr1ıg das wertvolle Menschen-
mater1al des Bundes

Die polıtische Führung Dr er War unsiıcher un zjiel-
bewußt z  1e der seinerzeitıige milıtärische Leiter des Bundes, General
Acechter, dem Verfasser Jaängeren Unterredung erklärte, wußte da-
mals überhaupt n1ıemand „Oberland‘“ überhaupt hingehöre. Anläßlıch
des Volksbegehrens den oungplan (1929) eschlio die Bundes-
leitung die Einzeic  ung Dr er als WarTr dagegen Kurz
arau trat Weber zurück un arn Ö Dezember 1929 wurde General ech-
ter VO Bundesrat eEINSTUUMM1S ZU: Bundesführer gewählt

In der Folgezeit gab €  S on mMi1t den Öösterreichischen erland-
STUPPCNH, un 11712 Dezember 10930 egte General Acechter, der die ndank-
barkeıt SCiNer Aufgabe VO  } vornherein erkannt Uun! 1Ur soldatischem
Pflichtgefühl die Wahl angCNOMMEN hatte, die Bundesführung nieder,
und wählte mi1t 4 1 4 Stimmen den Österreicher Fürst Starhem-
berg 3998l E Bundestführer. Starhemberg kummerte siıch die Bundes-
führung überhaupt nicht, und SC  O War ein W under, daß der un:!
mehr verfhiel

General Aechter YTklärte SC  1eßlich seinen Austritt, un die sämtlıchen
tiränkıschen Öberlandgruppen schlossen sich iıhm Es entstanden die
„Oberlandkameradschaiten die sich uSs früheren Oberländern ZUS:

mensetzen, die der Bundesführung die Gefolgschaft verweigern
Am X  R Februar IQ31I fand ürnberg eine große Tagung der erland-
kameradschaiten General Aechter tellte sıch iıhre Spitze In der
Folgezeit hat die Austrittsbewegung och weıter 1111 sich gegrifien

Die Oberlandkameradschaften en sıch der Wiıderstandsbewegung
angeschlossen Uun: bılden deren erntruppe ber den Sınn der 1der-
standsbewegung schreı:ibt iıhr ührer Ernst 1ek1SC „Überall dort, WO

Deutsche och nıcht dem Versailler System erlegen sind überall dort, Ö

Deutsche ZUum uistan: Versailles und offenen un: geheimen
Freunde bereit sind steht die Wiıderstandsbewegung Ihre Front zieht
sich Urc alle Gruppen, un und ÖOrganisationen 1NdUrc. Die
Widerstandsgruppen Sind selbständige, voneinander unabhängige Gebilde,



Wesensg des Nationalbolschewismus
die der Front des deutschen Widerstandes stehen... Gemeinsam als
Symbol ist en Gruppen d i1 S Z (D a h ;Il e,  .. Die Widerstands-
ewegung hatte bereits November I031I hundert Gruppen
un Stützpunkte i en Teilen des Reiches?. Hinzuzufügen ist, daß auch
die Landvolkbewegung die schwarze ne als ıhr Kampfzeichen erkor.

Der Widerstandskreis VO Ernst 1eK1SC unterscheidet sıch VO  n den
andern nationalbolschewistischen Gruppen VOTLT lem dadurch daß -  CT
außenpolitisc ausgerichtet 15t die Innenpoliti interessiert iıhn NUur
ihrer Kıigenschaft als Funktion der Außenpolitik

Ernst Niekisch geboren 23 Mai 1889 TIrebnitz 1 en, auft-
gewachsen Nördlingen Bayern, kommt VO der Sozialdemokratie
her Als Vorsitzender des Zentralrates der Arbeiter- Bauern- und Sol-
datenräte Bayerns rief die bayerische Käterepubli UuS, wurde ber
bald VO  } anarchistisch-destruktiven Elementen verdrängt, die in München
Darbarisch hausten. Er veriolgte Mi1t der Errichtung der Räterepubli diıe
Absicht, „Deutschland iLLNeErTrN Unruhe erhalten, welche dem
vorbeugte, daß Deutschland e1N diskontfähige Unterschrift besaß Da
Deutschland siıch sehr beeilte, CciNner olchen Regierung MI1t diskont-
fähiger Unterschrift gelangen, hatten nachher die Versailler Mächte
leicht, iıhr Vertragswerk ach und ach bringen.‘‘

ucC der Sozialdemokratischen Parte1i War 1eK1SC. e1in Einzelgänger
DEWESECN. Als sich ı der sozialıstischen Jugend nationale Tendenzen gel-
tend machten, tellte sich 1eX1sSC al die Spitze des Jungsozialistischen
„Hofgeismarkreises der deutschen Sozialdemokratie. Später wurde
am mi1t August innig ührer der Altsozialistischen Partei, die
ber infolge der Parteitreue der nhänger der SPD eine besondere
Bedeutung erlangte.

In der Wiıderstandsbewegung verkörpert sich der „preußische Bolsche-
WwW1S Reinkultur. Sehr charakteristisch für diese instellung sind
die folgenden edanken Niekischs Schrift „Politik des deutschen
Widerstandes‘‘ ber „Potsdam und Rußland“

„Potsdam Rom und Stellvertretungen, Preußen
Römisches eic Deutscher Nation, Staat Imperium, Osten
Abendland das 1sSt der 1nnn der Weltwende, die uns VOT Entscheidungen
stellt Potsdam 15T i geistiges und polıtisches ormprinzip, das sich

europäischen Osten verhält WIC römische Ormkra ZU CUTODAal-
schen Mitte. Nur 300 Rahmen der Ostbewegung 1st D gestaltschöpferisch

Es gehört den merkwürdigen Erscheinungen, daß die Ausstrahlungen
des Geistes VO Potsdam 11 Rußland och zeugungsfähig arcn, als
dieser Geist auf deutschem en selbst in Verröcheln WAäal.,. Denn das
WAar der inn der bolschewistischen Revolution: in der außersten Odes-
nNOot griff Rußland ZUu der Idee VO  — Potsdam, steigerte S1C biıs ihr außer-

Ö6  Ö  Ö  i Ernst Niıekisch,"Politik des deutschen Wiıderstandes, Berlin 1932, Wiıderstands-
verlag.

Aufgezählt ınd die Gruppen un Stützpunkte der Widerstandsbewegung der
Schrift VOo  ; Ernst Niekisch „Der polıtische Raum des deutschen Wiıderstandes
Berlın IQ3I Widerstandsverlag
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stes Extrem‚ bıs 1Ns Maßlése fast, und 5chuf_ jenen unbedingten Krieger-
S  9 der den Alltag die Regel des Feldlagers zwingt, dessen
Bürger hungern weiß, Wenn kämpien muß; dessen sämtlıche Lebens-
außerungen bis zum Bersten mit Wehrwillen geladen sind. Wie ideell
vorweggenommener Bolschewismus klingen W alter lex Worte aus
seinem „preußischen Fahnenei

Wer auf die preußıische ne schwört,
hat nichts mehr, W as ıhm selbe; gehört._
„Christlicher“ Bolschewismus

Mitte Juli gıing Urc die Tagespresse dıe folgende Nachricht: ‚„„Der
Poli:tische Polizeikommandeur Bayerns hat die ‚Arbeıter- und Bauern-
parteı Deutschlands‘ aufgelöst und verboten. Be1i einigen Kührern wurden
Haussuchungen [9) 0 °4  IN  ° Der Reichsführer der Parte1, Vitus Heller,
befindet sıch schon se1it laängerer eıt 1n Schutzhaft.‘‘ 1 Die Vıtus Heller-
Partei nahm den nationalbolschewistischen Gruppen eine Sonder-
S  e  ung ein, weıl S1e die Idee eines „Christlichen Kommunismus‘‘ VeI-
TTAT.

Vıtus eller ist Franke Bis seinem 27 LebensjJahr War prak-
tiıscher Landwirt, annn übernahm C nachdem er die M.-Gla  acher
Führerschule durchlaufen hatte, das Sekretarijat des Volksvereıims für das
katholische Deutschland in ürzburg. Seine politische un:! geistige
Wendung Zu Sozialismus erfolgte während des Weltkriegs. Von nu

begann C äahnlıch WwWwI1Ie die der „relig1ösen Sozialisten‘‘, ach einer
ynthese zwıschen Christentum und marxıstischem Sozijalısmus suchen.
Das Urchristentum erschıen iıhm als der „EINZLZE, wahre Sozialismus der
Weltgeschichte‘‘. Die Fehler der christliıchen Kırchen sah Heller viel
scharfi; glaubte 1mMm Christentum heutiger Praxis ‚„‚das totale Versagen
der reinen Christuslehre‘‘ erblicken mussen. In den marxıstischen
Sozialforderungen sah keinen Gegensatz den Lehren des Christen-
tums. In der Folgezeıt 1eß sich Heller wıederholt daz hinreißen, 1SCHOTfe
und katholische Geistliche ın seinem 1n gehässıger Weise an

greiten Die maßgebenden kirc  iıchen Stellen en den Weg Hellers VONn

Anfang als einen gefährlıchen rmrweg erkannt und seine ewegung für
Katholiken verboten. Vıtus Heller egegnete diesen V erboten mıiıt dem
Hinweis, daß dıe „Arbeiter- un Bauernparte1 Deutschlands‘‘ auch ‚„„‚Christ-
liıch-radikale Volksfront‘“ genannt, keine relıgz1öse und katholısche, sondern
eıne rein polıtıische ewegung se1 und als solche der Jurisdiktion der
Kirche nıcht unterliege.

ach seiner ITrennung VO Zentrum, die Meinungsverschieden-
heıten grundsätzlıcher Art erfolgte, ırug seine ‚christlich-radikale‘‘ Be-
WESUNg 1Ns e1ic und beteiligte sıch 1n Verbindung mıiıt der katholischen
Jugendbewegung, eren Fuhrer Dr en als Spitzenkandidat aufstellte,

den Reichstagswahlen. Die eue Partei brachte auft 130 000 tım-
INCN, hne jedoch eın andat erhaltgn.

e Bayrischer Kurier Nr 197/198 VO 16./17. Juli 1933
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In seinem Programm trat Heller Cin für Sozialismus aufnationaler
und relig1öser Grundlage. ußenpolitisch erstrebte Partei den AÄAn-
schluß Rußland und den gesamten ÖOsten, ohne sıch €e1 anderer
Beziehung Von oskau abhängig machen Die Deutsche Revolution be-
trachtet Heller, ebenso W1e ÖOtto Strasser un: alle andern natiıonalbolsche-
wiıstischen Führer, als C1NE ‚„ Totalrevolution“ die alle Gebiete des Lebens
umtassen Weıter verlangte das Programm der nunmehr auifgelös-

„Arbeıiter- und Bauernpartei Deutschlands‘‘ Planwirtschaft uben-
handelsmonopol Bınnenwährung mıiıt W arenindexwährung und dem Ge-
sellschen Umlaufgeld als Übergangsstadium CinNner Wiırtschaftsform,
der der Begriff des „Kapitals‘‘ überhaupt un:! das eld SsSeinen
sprunglıchen harakter als re1ines Tauschmittel zurückgewıinnt In der
Kıgentumsirage vertrat die ‚‚Christlıch-radikale Volksfront‘“‘ den Lehens-
begriff en als Lehensbesitz, als andat der Allgemeinheit fur en,
der ıh bebaut Der Großgrundbesitz UuUrc Enteignung beseıtigt
der deutsche Osten mıiıt gesundem eın- und Mittelbauerntum besijedelt
werden Die roduktionsmittel abrıken, Bergwerke us müßten den
Besitz der Arbeiter übergehen Eın Drittel der Erträge soll Hel-
ler für dıe Lohnauszahlungen, C1in Drittel für dıie Erhaltung
un: den Ausbau der erke, der Rest für die Alters- un: Krankenfürsorge
verwendet werden.

Ebenso einschneidend sSind dıe Forderungen der Vıtus Heller-Leute auf
kulturpolitischem Gebiet „Trennung VO!]  e Kirche und Staat eın Staats-
kırchentum, aber auch eın Staatsfreidenkertum Vo Gewissensfreiheit
tür alle relıg1ösen un weltanschaulıichen Bekenntnisse "‘ lautet 1er
iıhr Leıtspruch. Das entspräche etwa dem während des ersten bolsche-
wiıstischen Jahrzehnts Rußland herrschenden Grundsatz der Gleich-
berechtigung der reliıg1ösen mıit der antıirelig1ösen Propaganda ach VOT-

hergegangener Trennung VO taat un: Kiırche VO Kirche und
Schule un Eınzıehung des Kirchenbesitzes. Diıiese orderung steht der

äaftıg betonten ‚„‚Christlıchen Grundeinstellung der „Arbeiter- und
Bauernpartei Deutschlands merkwürdıgen Kontraste Denn
welcher wirklıche Christ könnte Gleichberechtigung der wusten, ihren
Formen geradezu abscheulichen Propaganda der ‚‚kämpfenden Gottlosen
MI1t der Arbeit der christliıchen Kırchen verlangen? Ganz abgesehen davon,

ande, dessen Kultur C1Ne” ber tausendjährıge Verbundenheit
zwischen taat un:! Kirche iıhr Gepräge gegeben hat alleın schon die
ITrennung VO! Staat und Kırche ausgesprochen kırchentfeindlichen
Charakter en müßte

Die gegenwartıge eıt 1St nıcht gunst1ig für natıonalbolschewistische
Gruppenbildung Die verschiedenen Gruppen Uun: rüppchen, die er
den weıthın sichtbaren Flammenbogen zwıischen der außersten Rechten
Uun!:! der außersten Linken eten, werden, SOWEILt S1e nıcht den Prozeß
der Zerschlagung der marxıstischen Parteji:en hineingezogen worden Sınd
ihr Dasein ummerlıiıch und vollem Ausschluß der Öffentlichkeit
weıterifiristen IMNusSssen Mehr als das Schicksal dıeser Gruppen intere  Jert
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un  N der Nationalbolschewismus als Idee, als geistige ewegung, die, w1e

Albrecht rich Günther einmal ffien aussprach, bei der heutigen Be-
reitschaft der Jugend radıkalen Entscheidungen möglicherweıse weitere
Volkskreise erfassen kann

Grundsätzlıch ist  — der rage des Nationalbolschewismus bemer-
ken, daß jeder Nationalısmus, der S5Se1MN Ziel nıcht hne den SowjJetstern
erreichen gylaubt sıch selbst aufgibt und Verrat SEe1NEeIN ureigensten
Wesen begeht Die VO'  $ uns 1er geschilderte probolschewistische KEıinstel-
lung zanireicher nationalrevolutionarer Gruppen Uun! Kreise 1STt wesent-
lıchen zurückzuführen auft e1iNn«ec gänzlıche Unkenntnis bolschewistischer
Geistesart Die S hat sıch VO  3 realpolıtisch enkenden Männern
geführt VO nationalbolschewistischen Experimenten ferngehalten
un 10930 auch diıe „polıtischen W andervögel‘“ ÖOtto Strasser au iıhren
Reihen entiernt Weıiıl sıch iıhre iNnNNere Unabhängigkeit erhalten
wußte, 1St heute in der Lage, den Marx1iısmus wirksam ekämpien

TE un Krebsbekämpfung
Von Professor Dr August Most

dem sonderbaren Worte 39  rebs bezeichnet die Medizin eiNeEe

der geheimnisvollsten un unheimlichsten rkrankungen des
menschlichen Organismus Gerade unserer eıt hat siıch diese rank-
heitstorm stärkste Beachtung TZWUNSCN 1C 1Ur der medizinische
er un!: Theoretiker, der Chirurg, der Pathologe un! der 1010-
gische Forscher sieht siıch VO  } NeCUEeIN VOT das Problem des Krebses
gestellt. uch den medizinischen Laijen hat diese rage ıhren Bannkreıis
YEZOLCN Weiß doch uch un die furc  aren Erscheinungsfiormen der
Krebserkrankung un i die reiche Ernte, die der "Tod Urc abhält
Was der Medizin gegenüber den eisten Infektionskrankheıten, EeN-
ber der Dıphtherie, dem Tetanus, der Tuberkulose, der Syphilıs us

em Maße gelungen 1S%, das 1St iıhr bıs heute gegenüber dem Te VeLI-

sagt geblieben ein ıttel entdecken, das die Menschheit VO  — dieser
TUrCrC  aren Geißel endgültig Z befreien vermöchte em medizinischen
charfisınn Uun!: en Einzelerfolgen Arotz erhebt die rebskrankheıt
uch heute och ydra äahnlıch nahezu unbesiegt iıhr tod-

bringendes aup Ja, S1€E 1S5St Z staärkeren Streiter in den Reihen
des es geworden als die uberkulose, die och VOT ZwWEe1 Jahrzehnten
die größte Volksseuche bıildete

Die gewaltige Verbreitung un! efährlichkeit des Krebses
macht ein Blıck ı die Statistik eutlıic sichtbar.

ach der amtlıchen Statistik des C (  e 7 SI die Erwin
1ek zitiert, kamen 11 Jahre 1905 auft 10 OOO der Bevölkerung d odes-
tälle Urc Te wWar Durchsc  ıtt be1 20, 5 VO  - 1000 Ver-
storbenen der Tod Urc re verursacht. Im Jahre 1014 wurden VO  ‚a}
10 e Denden bereits Urc. den Te dahingerafft aut 1000 der
Gesamtsterbefälle dieses Jahres amen 4 Sterbetälle Urc. Tre Im


